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TOr ift tdE) fjätt' bic^ einftmatè fcfion gefcfjen

§oc£) broben in be§ SergraatbS grüner $r«tf|t.
gc£| (ab bicb unter betnen ©chroeftern ftefjen,

®a baft an Trennung bu raubt nicbt gebaut.

®u ftanbeft bort in beinern grünen Stteibe

Unb fdjauteft micb mit frobcn Stugen an,
@in tiebticb Mb ber Sugcnb unb ber greube.

®ie greubc, acb, fie raar ein lurjer SBabn.

®ie ebetfte bon beineu Scbraeftern atten

SBarft bu, fo fcbön, raie leine anbere raar.

$u fdiött raarft bu, tnan fanb an bir ©cfatten,

!)îifj bic£) binraeg au8 beiner ©cbraeftern Scbar.

»tun ftrabtft bu beut' im betten Schein berSerjen,

ißom 3ubet frober ffiinber raitb um&rauft,
Unb benlft an beine §citnat raobt mit Scbmer^en,

Sffio einft in 9htf) unb gtiebctt bu gebauft.

®ocb traure nicbt, raarb bir bieS So8 belieben,
greube btingft bu aueb bier im engen 8taum.

®er Sinber fet'geS ©tücl bift bu bienieben,

®in rounberfebüner, lieber S53ei£)nact)tä6aum

O. B.

eiöäieitöfrit«j)i!s.

3n bec Sie re litigiert Sunbes»
o er f am ml um g tourbe Jam 15. bs.
3um Sunbespräfibenten für bas font»
menbe 3abr Sunbesrat Sd)ultheh mit
156 oon 175 gültigen Stimmen gewählt-
Sunbesrats»Si3ep.äf,bent tourbe mit 171

ooit 178 gültigen Stimmen Sunbesrat
Dr. H. Saab. 3uut Sräfibenten bes

Serfidjerungsgerid)tes tourbe mit 159
oon 166 Stimmen Dr. £• Segejfer, unb
3um Sfeepräfibenten biefes ©criâtes mit
100 Stimmen oon 123 Dr. S- 3r- ®tu-
ber gewählt. Sierauf tourben nodj nadj
einem ïuqen Heferate bes 5tommiffions=
präfibenten bie 100 Segnabigungsfälle
bisfuffionslos im Sinne ber Hont»
miffionsanträge erlebigt.

Die ätoeite SBodje ber Seffion begann
im Hationalrat mit einer îleineit
Senfation, bie eigentlich nicht im Sro»
gramm toar. Sei ber Salibierung ber
üBabl bes Serrn f?ao argers ftellte fid)
nämlich heraus, bah biefer nicht nur Hit»
ter ber frattsöfifdjett Ehrenlegion, fonbern
auch Snhaber mehrerer anberer auslän»
bifdjer Orben fei. Darüber entioidelte
fid) nun eine Debatte, in toe Icher and)
ber Srä3cben3fatl Wbor 3ur Sprache gc»
bracht tourbe. Das ©efdjäft tourbe an
bie Äommiffion surüdgewiefen, bie bann
mehrheitlich ben Sefdjeib brachte, Serr
2faoarger habe als neues Htitglieb bes
Diätes ben Wmtseib 311 leiften unb fei
baburch aud) auf ben Hrt. 12 ber Sun»
besoerfaffung perpflichtet, ber ben DJiit-

gliebern ber Sunbesbehörben, bie fchon
im Sefibe frember Senfionen ober Or=
ben jinb, währenb ihrer Hmtsbauer ben
Seqidjt auf biefe oorfdjreibi. ©ine oor»
gängige biesbe3üglid)e Ser3idjterflärung
tonne man alfo nicht oerlangen. Der
Hat ftellte fid) bann aud) auf Seite
ber Äommiffionsmehrheit unb oalibierte
bie SBahl oon jjaoarger. — Sierauf
tourbe mit ber Beratung bes Soran»
fchlages bes iSunbes weitergefahren,
hier branbmartte ber junge Solothurner
Hbgeorbnete Otto Sßalter bie heutige
©eftaltung bes Suboentionstoefens, bie
es fo weit gebracht hat, bah fdjon faft
jeber Serein ber Steinung ift, ein Hm»
recht auf eine Sunbesfuboention 311 ha»
ben. — Das STtilitärbubget tourbe toie
jebes 3cthr oon ben So3ialbemofraten
unb Sormnuniften fcharf angegriffen, ©s
tourbe aber auch 001t anberer Seite bie
mangelhafte Husrüftung un e.er flieget»
truppe beanftanbet. Der ©Ijef bes Htili»
tärbepartements oerwies barauf, bag bie
Steinungen über bie heften pflug3eug»
tppen heute nod) berart bioergieren, bah
es faft unmöglich fei, heute fdjon enb»

gültige, ïoftfpielige ©ntfdjeibungen 311

treffen. - 3it ber ffrage ber Scfteue»
rung ber auslänbifcben ©oupons fdjloh
fid) ber Hat nadj eingehenber Debatte,
bie tlar barlegte, bah eine foldje Steuer
Äontrollmahnahmen erforbert, bie fid)
nicht lohnen toürbett, mit 90 gegen 39
Stimmen ben Sefdjlüffen bes Stäube»
rates an.

Obcrftfeorpsltommanbant Sprechet u. Seruegg.
Heber bie militärifche Karriere Oberft

oon Sprechers haben toir fofort nach
feinem Uthleben berichtet; toir wollen
nur noch einige Sßorte über feine biir»

Obcrftftorpsüommiut&iutt 6pted)er o.lSerttegg.

gerliche Dätigfeit folgen Iaffen. His
gan3 junger Hianit übernahm er nad)
fur3eit Stubien an ber lanbarirtfchaft»

lidjen Schule in Dharattb bie Serwal»
tung ber oäterlidjen ©üter in Htaien»
felb unb bei Hlobena. ©r oerheiratete
fid> mit ber Dodjter bes 23uttbesrates
©aoier, bie aber fd)on nach wenigen
Sahren ftarh. Hütt wibtnete er fich bent
öffentlichen Dienfte. 3ahi'3ehnte lang
gehörte er beut ©emeinberate oon
Htaienfelb an unb war aud) ©emeinbe»
präfibent. ©r war lange Sahre 9Hit=
glieb bes 33e3irfsgerid)tes unb fpäter
Htitglieb unb aud) Hräfibent bes ölan»
tonsgerichtes. Hud) bem ©rofeett Hate
bes ilatttons ©rattbünben gehörte er
Sahre lang an. ©r gehörte 3um Her»
toaltungsrat ber Hhötifdjen Sahnen unb
aud) bas Sfreie ©pmnafium in Sdjiers
hatte einen treuen fjreunb an ihm. Had)=
beut er oiele Sahrc lang 2ßitwer gewefen
toar, heiratete er eine Safe feiner oer»
ftorhenen ffrau, ebenfalls ein Fräulein
001t Saoier.

3n ber gan3en Schwei tourbe mit
Sebauern oermertt, bah weber ber Ha»
tionalrat nod) ber Stänberat bei ©r=
öfffnung ber SBinterfeffion feiner ge»
beichten, ©s oerlautet nun, bah ber
Hationalratspräfibent ben grohen prüh»
rer ber Hrmee ehren wollte, ber Stäube»
ratspräfibent biefe ©hrung jeboch mit
Scrufung auf bas Heglement oerwei»
gerte. Diefe ölleinigteit trägt abfolut
nicht ba3tt hei, bas Hnfehen bes Sarla»
ments 311 heben. Unb wenn nun aud)
bas Heglement nicht uerleht würbe, fo
tourbe bod) bas Sietätsgefiihl bes gröh»
ten Deiles unferes Solles oerleht, bas
mit collent Hecht erwarten burfte, bah
bie ©hrung bes Organifators unferer
Hrntee in ber Suttbesoerfarnmlung nicht
in tleinlicher ©efinnung erftidt werbe.

Der Stänberat fuhr fort mit ber
Seratung bes Serwaltungsgeridjtcs unb
nahm auherbem and) nod) bie ilurfaal»
initiatioe mit grohem Hlehr an, ohne
bah es 3U gröberen Debatten getommen
wäre. Hud) bas Subget ber Hltohol»
oerwaltung tourbe genehmigt unb auch
für bie Erhöhung ber Sunbesrats»
gehälter fprad) fid), ber Hat einftimmig
aus.

Der Suubesrat wählte sunt 3n»
ftruttionsoffi3icr ber Artillerie Ober»
leutnant Sierre Htatile in Dhun, bisher
3nftruttionsafpirant. — ©r beantragt
ber Sunbesoerfammlung, ber Hbänbe»
rung ber Staatsocrfaffung bes ölantons
3ürid) betreffenb Stimmrecht in Hnge»
legenheitcn bes Hrmenwefens bie ®e=
währleiftung 311 erteilen.©nblich be»

3eid>nete er als Sertreter bes Sunbes»
rates am Hongreh ber 9ßeltunion djrift»
lieber abftinenter grauen, ber im näd)ften
Sommer in fiaufanne ftattfinbet, Sun»
bestat ©buarb.

H3ährenb ber Hüdfahrt 001t ber inter»
nationalen rabiotelegrapI)if<hen 3on=
feren3 in Sßafhington nad) Europa ftarb
auf bem Schiff an Sruftbräune henri

(ît .-Of .....'.; /-. .' "i.^

Der Weihnachtsbaum.

Mir ist ich hätt' dich einstmals schon gesehen

Hoch droben in des Bergwalds grüner Pracht.

Ich sah dich unter deinen Schwestern stehen,

Da hast an Trennung du wohl nicht gedacht.

Du standest dort in deinem grünen Kleide

Und schautest mich mit frohen Augen an,
Ein lieblich Bild der Jugend und der Freude.

Die Freude, ach, sie war ein kurzer Wahn.

Die edelste von deinen Schwestern allen

Warst du, so schön, wie keine andere war.

Zu schön warst du, man fand an dir Gefallen,

Riß dich hinweg aus deiner Schwestern Schar.

Nun strahlst du heut' im hellen Schein derKerzen,

Vom Jubel froher Kinder wild umbraust.

Und denkst an deine Heimat wohl mit Schmerzen,

Wo einst in Ruh und Frieden du gehaust.

Doch traure nicht, ward dir dies Los beschicken,

Freude bringst du auch hier im engen Raum.

Der Kinder sel'ges Glück bist du hienieden,

Ein wunderschöner, lieber Weihnachtsbaum!
0. k.

Eidgenössisches.

In der Vereinigten Bundes-
Versammlung wurde iam 15. ds.
zum Bundespräsidenten für das kom-
mende Iahr Bundesrat Schulthetz mit
156 von 175 gültigen Stimmen gewählt.
Bundesrats-Vizep.äs.dent wurde mit 171

von 178 gültigen Stimmen Bundesrat
Dr- R. Haab. Zum Präsidenten des

Versicherungsgerichtes wurde mit 159

vvn 166 Stimmen Dr. L. Segesser, und
zum Vizepräsidenten dieses Gerichtes mit
166 Stimmen von 123 Dr. H. F> Stu-
der gewählt. Hierauf wurden noch nach
einem kurzen Referate des Commissions-
Präsidenten die 166 Begnadigungsfälle
diskussionslos im Sinne der Zorn-
missionsanträge erledigt.

Die zweite Woche der Session begann
im Nationalrat mit einer kleinen
Sensation, die eigentlich nicht im Pro-
gramm war. Bei der Validierung der
Wahl des Herrn Favargers stellte sich

nämlich heraus, das; dieser nicht nur Rit-
ter der französischen Ehrenlegion, sondern
auch Inhaber mehrerer anderer auslän-
bischer Orden sei. Darüber entwickelte
sich nun eine Debatte, in welcher auch
der Präzedenzfall Ador zur Sprache ge-
bracht wurde. Das Geschäft wurde an
die Kommission zurückgewiesen, die dann
mehrheitlich den Bescheid brachte, Herr
Faoarger habe als neues Mitglied des
Rates den Amtseid zu leisten und sei

dadurch auch auf den Art. 12 der Bun-
desverfassung verpflichtet, der den Mit-

gliedern der Bundesbehörden, die schon
im Besitze fremder Pensionen oder Or-
den sind, während ihrer Amtsdauer den
Verzicht auf diese vorschreibt. Eine vor-
gängige diesbezügliche Verzichterklärung
könne man also nicht verlangen. Der
Rat stellte sich dann auch auf Seite
der Kommissionsmehrheit und validierte
die Wahl von Favarger. — Hierauf
wurde mit der Beratung des Voran-
schlages des Wundes weitergefahren.
Hier brandmarkte der junge Solothurner
Abgeordnete Otto Walter die heutige
Gestaltung des Subventionswesens, die
es so weit gebracht hat, das; schon fast
jeder Verein der Meinung ist, ein An-
recht auf eine Bundessubvention zu ha-
ben. — Das Militärbudget wurde wie
jedes Jahr von den Sozialdemokraten
und Kommunisten scharf angegriffen. Es
wurde aber auch von anderer Seste die
mangelhafte Ausrüstung un e er Flieger-
truppe beanstandet. Der Chef des Mili-
tärdepartements verwies darauf, da,; die
Meinungen über die besten Flugzeug-
typen heute noch derart divergieren, datz
es fast unmöglich sei, heute schon end-
gültige, kostspielige Entscheidungen zu
treffen- - In der Frage der Besteue-
rung der ausländischen Coupons schloß
sich der Rat nach eingehender Debatte,
die klar darlegte, datz eine solche Steuer
Kontrollmatznahmen erfordert, die sich
nicht lohnen würden, mit 96 gegen 39
Stimmen den Beschlüssen des Stände-
rates an.

Oberstkorpskommandant Sprecher v. Bernegg.
Ueber die militärische Karriere Oberst

von Sprechers haben wir sofort nach
seinem Ableben berichtet; wir wollen
nur noch einige Worte über seine bür-

Oberstkorpskommandant Sprecher v. Bernegg.

gerliche Tätigkeit folgen lassen. Als
ganz junger Mann übernahm er nach
kurzen Studien an der landwirtschaft-

lichen Schule in Tharand die Verwal-
tung der väterlichen Güter in Maien-
feld und bei Modena. Er verheiratete
sich mit der Tochter des Bundesrates
Bavier, die aber schon nach wenigen
Jahren starb. Nun widmete er sich dem
öffentlichen Dienste. Jahrzehnte lang
gehörte er dem Gemeinderate von
Maienfeld an und war auch Gemeinde-
Präsident. Er war lange Jahre Mit-
glied des Bezirksgerichtes und später
Mitglied und auch Präsident des Kan-
tonsgerichtes- Auch dem Grotzen Rate
des Kantons Graubünden gehörte er
Jahre lang an. Er gehörte zum Ver-
waltungsrat der Rhätischen Bahnen und
anch das Freie Gymnasium in Schiers
hatte einen treuen Freund an ihm. Nach-
dem er viele Jahre lang Witwer gewesen
war, heiratete er eine Base seiner ver-
storbenen Frau, ebenfalls ein Fräulein
von Bavier.

In der ganzen Schweiz wurde mit
Bedauern vermerkt, datz weder der Na-
tionalrat noch der Ständerat bei Er-
öfffnung der Wintersession seiner ge-
dachten- Es verlautet nun, datz der
Nationalratspräsident den grotzen Füh-
rer der Armee ehren wollte, der Stände-
ratspräsident diese Ehrung jedoch mit
Berufung auf das Reglement verwei-
gerte. Diese Kleinigkeit trägt absolut
nicht dazu bei, das Ansehen des Paria-
ments zu heben. Und wenn nun auch
das Reglement nicht verletzt wurde, so

wurde doch das Pietätsgefühl des grötz-
ten Teiles unseres Volkes verletzt, das
mit vollem Recht erwarten durfte, datz
die Ehrung des Organisators unserer
Armee in der Bundesversammlung nicht
in kleinlicher Gesinnung erstickt werde.

Der Ständerat fuhr fort mit der
Beratung des Verwaltungsgerichtes und
nahm auszerdem auch noch die Kursaat-
initiative mit grotzem Mehr an, ohne
datz es zu grötzeren Debatten gekommen
wäre. Auch das Budget der Alkohol-
Verwaltung wurde genehmigt und auch
für die Erhöhung der Bundesrats-
geheilter sprach sich der Rat einstimmig
aus.

Der Bundesrat wählte zum In-
struktionsoffizier der Artillerie Ober-
leutnant Pierre Matile in Thun, bisher
Jnstruktionsaspirant. — Er beantragt
der Bundesversammlung, der Abrinde-
rung der Staatsvcrfassung des Kantons
Zürich betreffend Stimmrecht in Ange-
legenheiten des Armenwesens die Ee-
währleistung zu erteilen..— Endlich be-
zeichnete er als Vertreter des Bundes-
rates am Kongreß der Weltunion christ-
licher abstinenter Frauen, der im nächsten
Sommer in Lausanne stattfindet, Bun-
desrat Chuard.

Während der Rückfahrt von der inter-
nationalen radiotelegraphischen Kon-
ferenz in Washington nach Europa starb
auf dem Schiff an Brustbräune Henri
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liiert,rte, ber Direttor bes internationalen
Sureaus ber Delegrapben=ilnion. Er
coar oon Dramelan gebürtig, oon Se»
ruf Rngenieur, tarn 1893 auf bas inter*
nationale Sureau für Eifenbabntrans*
port unb tourbe 1922 pont Smtbesrat
an feine jebige Stelle berufen.

Die Stiftung „Sto Ruoentute" bat
lentes Rabr 9,145,906 Starten unb runb
206,000 Rartenfetien oerïauft. Daraus
tourben insgefamt Sr. 780,000 gelöft.
Vn Sd)enîungen gingen ettoa 200,000
Sranïen ein. Unter ben Vusgaben fi*
guriert bie iffrürforgetätigteit mit Sr.
805,000. Sr. 47,000 tourben att ben
Stobtfabrtsfonbs sugunften ber Soft'
angeftellten ge3at)It. 3m Seridftsjabre
tourben unter anberm 25 Rinber herum»
siebenber Rotbcr* unb Rehletfatnilien,
3ttm größten Seil in Samilien, oerforgt.

3n Riirid) bat fi<b unter beut Sorfib
oon Dr. CEugert Eurti ein Vttionstomitee
gebilbet, bas leine Solîsinitiatioe für
bie Serfdjärfung bes Orbensoerbotes
einleiten toill.

Der fdgoefeerifcbe Vuhenbanbel bat int
Sooemher fotoohl toas Einfuhr, toie toas
Vusfubr anbelangt, einen Süctfdjlag er*
litten. Die Einfuhr betrug Sr. 234,6
Stittionen (249,1 im Vormonat). Die
Vusfubr erreichte einen fflSert oon Sr-
178,5 Stittionen (189,3 im Vormonat).
(Segen ben Sooember bes Sabres 1926
ift ber 3mport um 27,1, ber Export
um 4,6 Stittionen Stauten gemachten.
3n ben erften 11 Steuerten bes Sabres
hatte ber Smport einen SSert oon Sr-
2314,7 Stittionen gegen Sr. 2196,3
Stittionen im Vorjahre; ber Export flieg
gegen bas Vorjahr um Sr- 174,3 Stil*
lionen unb betrug Sr- 1836 Stittionen.

Seit 17. bs. toirb aus ber ganzen
Sdjtoefe eine gan3 bebeutenbe Verfd)är=
fung ber Ratte gemelbet. Säntis unb
Rungfraujod) oeräeidfnert 30 (Srab Rütte.
Sn ber Sieberung ftieg bie Rütte bis
auf 17 ©rab. (Sern oet3eichnete am
18. bs. morgens fogar 18 ©rab.) So*
gar im Deffin finb bie Säd)e oereift.

Der Sunbesrat coirb nod) oor Enbe
bes Sabres Stellung 3ur ©etreibefrage
nehmen unb bie eibgenöffifd>en Säte ein*
(abeit, nod) in biefer Seffiott bie par*
(amentarifd)e Rommiffionen 31t beftelteu,
bie bie prooiforifdpe Röfung oor3uberaten
haben. — Er beseidgrete als Delegierte
art bie Daager Ronferen3, bie am 5.
Sanuar beginnt, Sunbesricbter Dr. Sit*
tor Stei'3 unb Vrofeffor Sobert ©uex
unb als Experten Dr. Emil Vtexanber,
Vbiuntt ber Sufti3abteitung, in Sern.

Sus ben Rantonen.

V a r g a 11. Der in Saben oerftorbene
Emil Stäber oermaihte oerfd)iebenen
gemeinniihigen Rnftitutionen insgefamt
Sr. 18,000.

31 p p e n 3 e 11. Das Srüuleitt Elife
Sranber, bas untängft geftorben ift, bat
für ein innerrbobifebes Wittersheim Sr.
10,000 unb für tird)Hd)e Rtoede 5200
Sranfen oetmaebi.

S a f e I ft a b t. 3n Safet oerftarb im
67. Vltersjabr Vuguft SiggettbadpVlo«
ringer, ber Seniorcbef ber groben 23af 1er

Sirma Siggenbad) 3um Vtm. — Das

Dioifionsgericht oerurteilte ben Daupt»
mann Stütler toegen Veruntreuung oon
Suitbesbafer 311 6 Stonaten ©efüngnis.
Von einer Degrabation tourbe abgefeben,
bod) tourbe ber oerurteilte Offfeier 3ur
Dispofition geftetlt. — 3n ber' Serron«
hatte bes babifeben Satmbofes fttiqte
ein Stater aus einem Dängegerüft in
bie Diefe unb fiel in einen offenen ©ü»
tenoagen eines paffierenben Ruges, ber
mit Sägefpänen beloben mar. So tarn
er 3toar mit bem Scbreäen baoon, muhte
aber bis Stüllbeim in Saben mitfahren,
ba ber Rug bort 311m erftenmat anhielt.

Rusetn. Km 15. bs. fanb in alter
Stille in Ribera ber Stappelfauf bes
neuen Satonbampfers „Stabt fiti3ern"
ftatt. Das Schiff toürbe in ber Reit
oon 3 Stonaten unb .10 Sagen in ber
SBerft filtern gebaut.

S ib to- a Iben. Vm 17. bs. fanb bie
Eröffnungsfeier ber erften fcbtoefeertfdjeu
Serfonen=£uftfeitbabn ftatt, bie bei En*
getberg 001t ber ©erfihnialp (1249 Sie*
ter) sunt Dotel „Drübfee" (1781 Steter)
führt- Die Ränge ber Sahn beträgt 2,2
Ritometer, bie Steigung 531,5 Steter,
bie Sabrtbauer ettoa 10 Stinuten. —
Rtoifdfen Dergismit unb Vdjereggbriide
fuhr fürslid) ein Vutomobil in ben See
hinaus. Vis nun ein Doucher bie Stög*
lichteiten unterfudjte, bett Stögen 31t be*
ben, entbedte er auf bern Seegrunb aud)
einen bofebetabenen Stögen. Sun er«
innert man fid), bah in ber .©egenb oor
ettoa 50 Rohren ein ©istuiler Sote, ber
mit feinem Dofefubrtoert auf bern Stege
nach Rutern toar, famt Soft unb Stögen
fpurtos oerfebtoanb. Stnt)rfd)einlid) ift
auch er an ber betreffenben Stelle 00111

See oerfdjlungert tootbcit.
S d> to 0 3- Der Ruroerein oon Statt*

nen beabfidjtigt einen Rurfaal 311 er«

[teilen'. — 3n ber ©egenb ooit Seemen
ift feit einigen Rabren bie Strohftedjterei
als Dciminbuftrie oerbreitet, Rentes
Rabr tonnten 6000 Düte nach Vmerita
oerfd)idt toerben, biefes Rabr nur 3irta
2000. Sd)ttlb baran bürfte roobl bets
fdjtedjte Sommermetter unb bie oerfdjie*
benen Rataftropben, bie Vmerita beint«
gefud)t haben, fein.

S 0 t 0 t b u r n. Der Segierungsrat
bat.auf 1. Ranuar 1928 eine Erhöhung
fämtlicber Vitfäfee ber Sefteuerung ber
Stotorfabi'3euge unb ber fjahrräber be*
febtoffen.. Die Steuermaxima toerben für
Serfonenautos $r. 700 (bisher Sr. 600)
unb für Raftmagen Sr. 1000 (bisher Sr-
800) betragen. — Der folotburnifdje
Scbmurgericbtsbof bat im Settladjer
Ubrenfd)t0'inbeI=St'03eh — roie erinner*
(ich, bat ber ^Buchhalter Stpfj ber Sirma
Rummer ben Ubrenbänblern Sadytigalt
unb Raro mittelft gefätfchter Secbrtungen
um faft eine halbe Stillion Cremten
Uhren gratis geliefert — alle brei Vn*
geflagten oerurteilt. Stpfj erhielt 3',s
Rahre Rudjthaus, Sadjtigatt 4Vi Rabre
uttb Raro 2(1 Rabre Rud)tbaus. S3t)h
unb Raro toerben auf 5 Rabre iit ben
bürgerlichen Sedjten eingeteilt, Sacbti«
galt mürbe auf 10 Rabre bes fianbes
oertoiefen. Die gefd)äbigte fjirma toirb
fotibarifd) entfdjäbigt. Sud) bie Roften
mürben unter bie Delinquenten oerteitt.

U r i. Rrt Spiringett ftarb bie ältefte
Urnerin, Stau Sofa ©isler, im Viter

oon 101 Rabrett. Sie mar nie ernft*
lid) trait! geroefen unb tonnte nod) oor
toenigett Rabren ohne Vrille tefen.

R ii r i d). Der Rantonsrat befdjloh
gegenüber einem Vntrag ber Segierung,
3ur fjörberung bes Rioitflugoertebrs
einen Staxiinatbetrag oon f?r. 200,000
in bas ©efetj auf3ttttebmen, mit 136 ge«
gen 39 Stimmen ben 51rebitbetrag auf
Sr. 150,000 feftgufefeen. — 3m ©rohen
Stabtrat oon Rüriih mürbe ber Vntrag
bes Stabtrates, für bie olpmpifdjen
Spiele 1928 einen Seitrag oon 2000
ftranfen 31t geroäbren, mit 59 Stimmen
ber Rillten gegen 52 bürgerliche Stirn*
tuen neuerbings abgelehnt, ©runb ber
Vblehnung toar ber Umftanb, bah bie
Stabt bas Wirbeiter Dum* unb Sport«
feft auf bem Utogrunb aud) nid)t fub*
oeittioniert habe. — Rm Scsirtsgcridjts«
gebäube oerübte ein aus Dirot ftam*
ntenber Dafdfenbieb, ber unter anbcrin
nud) bie SOI ittelb 0 Ig er fd) e rt Scofettions«
bitber entmenbet hatte, am 14. bs. oor«
mittags Sclbfttnorb. — Vm 14. bs. oor*
mittags erhielt ber SSirt Duber 3ur
Obermübte in Staad), bem in ber lebten
Sloche eine Rajfette mit fjr. 2700 Sar«
gelb unb oerfd)iebenen 2Bertpapieren ge«
ftobten toorben mar, bie entmenbeten
WBertfd)riften mit ber Soft aus WBinter*
tbur 3uriic!. Sie maren, rneit gefperrt,
für ben Vbfenber roerttos.

©en f. Sont 10. -12. bs. feierte ©enf
bie „Escatabe", 3um Vitbettfen an bett
Sieg ber ©enfer über bie Druppen bes
Der3ogs oon Saoopen im Rabre 1602.
Rum erftenmat mürbe biefes Rabr ber
gebrüud)Iid)e biftonfebe Unpgtg burd) to«
ftümierte ©ruppen oott ®pmnafialfd)ü=
tern oerftärtt.

Sßaltis. Vis Sadjfotger bes oer«
ftorbenen Staatsrates Ebmottb Detacofte
mürbe Vapmottb fiorétan mit 11,500
Stimmen ohne jebe Dppofition gemäbtt-
Das ©efetj über bie öffenttidje Vrmen»
pflege mürbe mit 10,200 gegen 2380
Stimmen angenommen.

D e f f i n. 3n Settinsona oerftarb Dr.
R. Eotombi. Er mar lange Reit Se»
tretär beim Suttbesgerid)!, mürbe 1890
in bie Rantonsregierung berufen, ber er
mehrere Rabre angehörte. Er iiberfehte
aud) sablreiche juriftifdje Sterte ins Rta*
(iettifdhe unb betleibete beim Stititär ben

Sang eines Dberften.

Vn Stelle bes 3uriidtretcnben Stit*
gtiebes bes ©rohen Sates, Rean Vm»
ftutj in Sruntrut, tritt ber Ranbmirt
Rean Vierte Vappej in ©ranbfoittainc.

Der Segierungsrat genehmigte, unter
Serbantung ber getesteten Dienfte bas
Eutlaffuitgsgefud) bes Vffiften3ar3tes ber
Rrrenanftatt Stünfingen, Dr. £>. Daus*
berr. — Er erteilte bent RabnarR R.
Sien3 oon Sübersmit bie Semitligung
3ur .Vusiibung bes Serufes unb mäbtte
3um erften Vbjuntten ber Ruftfebirettion
Sotar 9Sarcet Sais, sursoit ffieridfts*
,fd)reiber in Stünfter..
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Etienne, der Direktor des internationalen
Bureaus der Telegraphen-Union- Er
war von Tramelan gebürtig, von Be-
ruf Ingenieur, kam 1893 auf das inter-
nationale Bureau für Eisenbahntrans-
port und wurde 1922 vom Bundesrat
an seine jetzige Stelle berufen-

Die Stiftung „Pro Iuventute" hat
letztes Jahr 9,145,996 Marken und rund
206,060 Kartenserien verlauft. Daraus
wurden insgesamt Fr- 730,000 gelöst-
An Schenkungen gingen etwa 200,000
Franken ein. Unter den Ausgaben fi-
guriert die Fürsorgetätigkeit mit Fr.
305,000. Fr. 47,006 wurden an den
Wohlfahrtsfonds zugunsten der Post-
angestellten gezahlt. Im Berichtsjahre
wurden unter andern? 25 Kinder herum-
ziehender Korber- und Keßlerfamilien,
zum größten Teil in Familien, versorgt.

In Zürich hat sich unter dem Vorsitz
von Dr. Eugen Curti ein Aktionskomitee
gebildet, das eine Volksinitiative für
die Verschärfung des Ordensverbotes
einleiten will.

Der schweizerische Außenhandel hat im
November sowohl was Einfuhr, wie was
Ausfuhr anbelangt, einen Rückschlag er-
litten. Die Einfuhr betrug Fr. 234,6
Millionen (249,1 im Vormonat). Die
Ausfuhr erreichte einen Wert von Fr.
173,5 Millionen (139,3 im Vormonat).
Gegen den November des Jahres 1926
ist der Import um 27,1, der Export
um 4,6 Millionen Franken gewachsen.
In den ersten 11 Monaten des Jahres
hatte der Import einen Wert von Fr.
2314,7 Millionen gegen Fr- 2196,3
Millionen im Vorjahre,- der Export stieg

gegen das Vorjahr um Fr. 174,3 Mil-
lionen und betrug Fr. 1836 Millionen.

Seit 17. ds. wird aus der ganzen
Schweiz eine ganz bedeutende Verschär-
fung der Kälte gemeldet. Säntis und
Jungfraujoch verzeichnen 30 Grad Kälte.
In der Niederung stieg die Kälte bis
auf 17 Grad. (Bern verzeichnete an»
13. ds. morgens sogar 18 Grad.) So-
gar im Tessin sind die Bäche vereist.

Der Bundesrat wird noch vor Ende
des Jahres Stellung zur Getreidefrage
nehmen und die eidgenössischen Räte ein-
laden, noch in dieser Session die par-
lamentarische Kommissionen zu bestelle??,
die die provisorische Lösung vorzuberaten
haben. — Er bezeichnete als Delegierte
an die Haager Konferenz, die ain 5.
Januar beginnt, Bundesrichter Dr. Vik-
tor Merz und Professor Robert Guex
und als Experten Dr- Emil Alexander,
Adjunkt der Justizabteilung, in Bern.

Aus den Kantonen.

A a r g a u. Der in Baden verstorbene
Emil Mäder vermachte verschiedenen
gemeinnützigen Institutionen insgesamt
Fr- 18,000.

Appenzell. Das Fräulein Elise
Brander, das unlängst gestorben ist, hat
für ein innerrhodisches Altersheim Fr.
10,000 und für kirchliche Zwecke 5200
Franken vermacht.

Baselstadt. In Basel verstarb im
67. Altersjahr August Riggenbach-Wo-
ringer, der Seniorchef der großen Basler
Firma Riggenbach zum Ärm. — Das

Divisionsgericht verurteilte den Haupt-
mann Müller wegen Veruntreuung von
Bundeshafer zu 6 Monaten Gefängnis.
Von einer Degradation wurde abgesehen,
doch wurde der verurteilte Offizier zur
Disposition gestellt. — In der' Perron-
Halle des badischen Bahnhofes stürzte
ein Maler aus eine??? Hängegerüst in
die Tiefe und fiel in einen offenen Gü-
terwagen eines passierenden Zuges, der
mit Sägespänen beladen war. So kam
er zwar mit den? Schrecken davon, mußte
aber bis Müllheim in Baden mitfahren,
da der Zug dort zum erstenmal anhielt.

Luzern. Am 15. ds. fand in aller
Stille ii? Luzern der Stavvellauf des
neuen Salondampfers „Stadt Luzern"
statt. Das Schiff wurde in der Zeit
von 3 Monaten und 10 Tagen ii? der
Werft Luzern gebaut.

Nid walden. Am 17. ds- fand die
Eröffnungsfeier der erste?? schweizerischen
Personen-Luftseilbahn statt, die bei En-
gelberg von der Gerschnialp (1249 Me-
ter) zum Hotel „Trübsee" (1781 Meter)
führt. Die Länge der Bahn beträgt 2,2
Kilometer, die Steigung 531,5 Meter,
die Fahridauer etwa 10 Minuten. —
Zwischen Hergiswil und Achereggbrücke
fuhr kürzlich ein Automobil in dei? See
hinaus. Als nun ein Taucher die Mög-
lichkeiten untersuchte, den Wagen zu he-
ben, entdeckte er auf dem Seegrund auch
einen holzbeladenen Wagen- Nun er-
innert man sich, daß in der Gegend vor
etwa 50 Jahren ein Giswiler Bote, der
mit seinem Holzfuhrwerk auf dem Wege
nach Luzern war, samt Roß und Wagen
spurlos verschwand. Wahrscheinlich ist
auch er an der betreffende?? Stelle vom
See verschlungen worden.

Schwyz. Der Kurverein von Brun-
iren beabsichtigt einen Kursaal zu er-
stellen'. — In der Gegend von Seewen
ist seit einigen Jahren die Strohflechterei
als Heimindustrie verbreitet. Letztes
Jahr konnten 6000 Hüte nach Amerika
verschickt werden, dieses Jahr nur zirka
2000. Schuld daran dürfte wohl das
schlechte Sommerwetter und die verschie-
denen Katastrophen, die Amerika heim-
gesucht haben, sein.

S oloth urn. Der Negierungsrat
hat auf 1. Januar 1928 eine Erhöhring
sämtlicher Ansätze der Besteuerung der
Motorfahrzeuge und der Fahrräder be-
schlössen. Die Steuermaxima werden für
Personenautos Fr. 700 (bisher Fr. 600)
und für Lastwagen Fr- 1000 (bisher Fr.
800) betragen. — Der solothurnische
Schwurgerichtshvf hat im Bettlacher
klhrenschwindel-Prozeß — wie erinner-
lich, hat der Buchhalter Wyß der Firma
Kummer den Uhrenhändlern Nachtigall
und Karo mittelst gefälschter Rechnungen
um fast eine halbe Million Franken
Uhren gratis geliefert — alle drei An-
geklagten verurteilt. Wyß erhielt 3(-
Jahre Zuchthaus, Nachtigall 4(1 Jahre
und Karo 2(1 Jahre Zuchthaus. Wyß
und Karo werden auf 5 Jahre in den
bürgerlichen Rechten eingestellt, Nachti-
gall wurde auf 10 Jahre des Landes
verwiesen- Die geschädigte Firma wird
solidarisch entschädigt. Auch die Kosten
wurden unter die Delinquenten verteilt.

U r i. In Spiringen starb die älteste
Urnerin, Frau Rosa Gisler, im Alter

von 101 Iahren. Sie war nie ernst-
lich krank gewesen und konnte noch vor
wenigen Jahren ohne Brille lesen.

Zürich. Der Kantonsrat beschloß
gegenüber einem Antrag der Regierung,
zur Förderung des Zivilflugverkehrs
einen Mariinalbetrag von Fr. 200,000
in das Gesetz aufzunehmen, mit 136 ge-
gen 39 Stimmen den Kreditbetrag auf
Fr. 150,000 festzusetzen. — Im Großen
Stadtrat von Zürich wurde der Antrag
des Stadtrates, für die olympischen
Spiele 1928 einen Beitrag von 2000
Franken zu gewähren, mit 59 Stimmen
der Linken gegen 52 bürgerliche Stim-
men neuerdings abgelehnt. Grund der
Ablehnung ivar der Umstand, daß die
Stadt das Arbeiter Turn- und Sport-
fest auf dem Iltogrund auch nicht sub-
ventioniert habe. — Im Bezirksgerichts-
gebäude verübte ein aus Tirol stam-
mender Taschendieb, der unter ander»?
auch die MMelholzerschen Projektions-
bilder entwendet hatte, am 14. ds. vor-
mittags Selbstmord. — An? 14. ds. vor-
mittags erhielt der Wirt Huber zur
Obermühle in Flaach, dem in der letzten
Woche eine Kaßette Mit Fr. 2700 Bar-
geld und verschiedenen Wertpapieren ge-
stöhlen worden war, die entwendeten
Wertschriften mit der Post aus Winter-
thur zurück. Sie waren, weil gesperrt,
für den Absender wertlos.

Genf. Vom 10. -12. ds. feierte Genf
die „Escalade", zum Andenken an den
Sieg der Genfer über die Truppen des
Herzogs von Savoyen im Jahre 1602.
Zum erstenmal wurde dieses Jahr der
gebräuchliche historische Umzug durch ko-
stümierte Gruppen von Gymnasialschü-
lern verstärkt.

Waliis. Als Nachfolger des ver-
storbenen Staatsrates Edmond Delacoste
wurde Raymond Lorêtan mit 11,500
Stiminen ohne jede Opposition gewählt.
Das Gesetz über die öffentliche Armen-
pflege wurde mit 10,200 gegen 2380
Stimmen angenommen-

Tes jin. In Bellmzona verstarb Dr.
L. Colombo Er war lange Zeit Se-
kretär beim Bundesgericht, wurde 1890
in die Kantonsregierung berufen, der er
mehrere Jahre angehörte- Er übersetzte
auch zahlreiche juristische Werke ins Ita-
tienische und bekleidete beim Militär den

Rang eines Obersten.

An Stelle des zurücktretenden Mit-
gliedes des Großen Rates, Jean Am-
stutz in Pruntrut, tritt der Landwirt
Jean Pierre Nappez in Grandfontaine.

Der Regierungsrat genehmigte unter
Verdankung der geleisteten Dienste das
Entlassungsgesuch des Assistenzarztes der
Irrenanstalt Münsingen, Dr. O. Haus-
Herr. — Er erteilte dem Zahnarzt K.
Vienz von Nüderswil die Bewilligung
zur Ausübung des Berufes und wählte
zum ersten Adjunkten der Justizdirektion
Notar Marcel Nais, zurzeit Gerichts-
schreiber in Münster..
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Die Sammlungen für bie bemifdjc
©e[taIo33tftiftung ergaben in bcr ganjen
Sd}tuei3 3ufammen gr. 594,656. 3m
Wanton Sern ergab bie Sammlung $r.
174,914. Der Wanton [tebt mit feinem
Sammlungsergebnis in ber gait3en
Sd)toei3 an erfter Steile, lieber bie ©er»
roenbung ber ©elbmittet traf ber 9?e=

gierungsrat folgcnbc Serfügung: 1. 9lls
unantaftbarer f?onbs ber bemtfdjen Sc»
italo33iftiftung bleiben [teben 120,000
giranfcn. 2. 3rür beu 3ura werben für
feine 311 erridjtenbc Snftalt für fdjwad)»
finnige Winber referoiert: gr. 25,000.
3. Die Seftalo33iftiftung „Seubof" bei
Sin erteilt einen Seitrag oon 10.000
$rattfen. 4. Der Seft mit allen 3infen
unb allfälligen weitem Seiträgen hübet
ben Depofitionsfonbs.

3m 3al)re 1927 würben an 3ung=
fifteen ausgefeßt: 3m Sielerfee 199,900
fforellett, 218,000 1fe|d)e, 6,922,000 Sab
djen unb 370,000 iöedjte. Der ©unbes»
beitrug betrug 3rr. 1005. 3n ber Ware
fette ber $ if cbereio ereilt oott DI)un tetjte
2Bod)e über 1000 Stiid junge Forellen,
fogenaunte Sömmerlittge, aus. Diefe
würben oott ber fantonalen gforftbiref»
tion gefdjenft. Der Sifdjereioerein Warn
berfteg fette lettes 3abr 17,000 Stiid
gorellenbrut unb über 1000 Sommer»
linge aus, bie ebenfalls ein ©efdjenf ber
fantonalen [Çorftbireftion waren.

Sei ben Stid)wal)len in ben Surg»
borfer ©emeinberat war bie 2Baf)Ibetei»
Iigung ttod) großer als bei ben erften
2Bal}Ien, nämlid) 81,8 ©ro3ent. öle»
wäblt würben 4 bürgerliche unb 4 [o»
3ialiftifdje ©emeinberäte. Sfabtpräfibent
würbe ein So3ialift.

Der Sdnffabrtstanal unb ber Dafen
oon Dbun fittb sugefroren. 3ur Wuf=
red)terl)altung bes Stotorfdjiffoerfebrs
mußte eine $abrbabn gebrod>en werben.

Der füi3lid) in Steffisburg oerftorbene
gewefene Seftionsdjef oon ôitterfingen,
Ôans Saur, hinterließ fein Sermögen
oon 75,000 iranien gemeinnüßigen 3n»
ftitutionen bes Wmtes Dbun unb bes
Serner Oberlanbes. Das Sc3irfsfpital
Dljun erhielt fjr. 30,000.

t Sans Siiljlcts<£ggct,

gew. Oberlehrer in Sangetithai.

SSte wir in teßter Stummer turj ntelbeten,
ftarb am 10. Desetttber abfjiii in Sangenttjal
gerr gaits 58ü^Ier=(£gger.

©eborett würbe gans Süfiler ant 4. CDe=

3entber 1864 in gei'3ogenbud)fee»ffitaben, als
Sproß eines alten, wäfjrfdfaftert Säuern»
gefcl)letf)ts, bas feit 3abrlp"ibetten auf bem

gofe Surad) feßßaft war. Et war bas jweiü
ältefte oon 14 Stiitbcnt bes 3"hmtu Süi)[er,
Saitbwirt unb ber Suife geb. Weyer. ©r bc=

fucijte bie tprimar[d)u(e in (graben unb ljer=
nadj bie Setiinbarfdjtile in gerçogettbudjfee, wo
fein Sclfrer, ber fpätere Sdjulinfpettor SByß,
beftimmenb auf ilpt einwirtte unb burd) feinen
anregenben Unterricht beu Cöeift unb Stillen
bes trefflidfen Sdjiilers ftart beeinflußte.

gatts Süt)fer cnt[d)Ioß fid) für beu Sehtet»
beruf; er wollte ein (Ergicljct [eines Sottes
werben. (Er trat im grül)jal)t 1881 in bas
ftaatlidje Sehrerfentmar in Wünd)enbuchfee ein,
wo fein ältefter ©ruber bereits als fugling
weilte. Slls beftes (Erbe nahm er aus feinem
bäuerltdjett (Elternhaus mit in bas fieben hin»
aus eine jafje Stusbauer unb frohe Sdjaffetts»
luft, gepaart mit ftrengem tpflirgtgefüht ernfter

Sebeitsauffaffung. Stach 3'/^ial;rigeiiT Seminar»
aufenthatt beftaitb er fein (Examen mit beftem
(Erfolg. (Er würbe balb barauf an bie primai»
fchute in Slatwaugen gewählt unb trat Ipa
feilt Sehramt im topättjerbft 1884 au. 8 3^"
fpätcr berief ifjit bie Sdpdtommiffion Sangen»
thai an bie tßrtmarfdjule, wo er bis uor jwei
gabreu junachft an beu untern, bann an ben
obern SJtitteltlaffen unb feit beut Stiidtritt oon

f gans StiiI)Icc»(Egg:i.

genu 3"berg an ber Obcr[d)uIc gewirït l)at
unb jwar mit hnnorragenbem ©efctpcf unb
einer treuen gingebung, bie allgemeine, ban!»
bare Sluerfcunuug fattb.

Unter fclpuierigen Sertjaltuiffen mad)te er
bie erftcu Scrfudjc mit einer ggnbwerter[d)ulc
mit unb opferte manchen Sonntagoormittag
mit bent (Erteilen oon Unterricht für bie jun»
gen ganbwerter. SBie freute er fid), als biefe
(Sriittbuttg fid) bewährte unb gebciljlicfj entwi!»
leite. Sin bent glüdlid)en Slusbau biefes 3"=
ftituts hat er h^roorragenben Slnteil.

Daß ein Wann, bcr fo felbftlos in ben
Diettß ber Wttnten[d)en fiel) [teilte, auef) feiner
gantilie unettblid) oiel war unb bot, oerftet)t
fid) oon feiber. gm gaffre 1890 hatte er bie
(Ehe gefd)toffen mit gräuleiit (Emma (Egger oon
Slarwangcn. Dem glüdlidjett ©mibe eut|proßen
2 Söhne unb 2 Dödjter. Der ältefte Sot)n
hat ben Slrdjiteltenberuf erwählt ; feine anbern
3 Äittbet traten in bie gußftapfett bes Saters
unb roibmen fiel) bem Se()rerbetuf, wie 2 feinet
Sriiber unb eine Sdfwefter. Situ 30. Slonembcv
1923 ging nad) langem, fchmerjoollem Seiben
feitte ffiattin il)nt ins ewige Sebett uoratt. Das
war ein fdjwerer Sdflag für ben (Batten, ben
er nie gattj überrouitbeu hat. gans Süßter,
ben ein tiefes (Sentütslebeu unb innige Siebe
befeelte, 30g fid) oon ba ait immer mehr in
fid) felbft

'

juriict. SBas ihn plagte, oerarbeitete
et itt ber Dtefe feiner Seele mit fid) felbft
unb feinem (Sott.

Sott einem reidjett gtttteitlebett unb betn
ibeateu Sd)wuug feines Öleiftes geben feine
gemütoollen Uompofitionett lebenbiges 3sag"is,
bie [d)Iid)t unb einfach, tief uitb innig für bie
Sottsfeele gebidjtet, oon biefer and) oerftanben
unb gemürbigt werben. SBir erwähnen oon
feinen publgierteu, mufitalifdjen SBerten: ,,grifd)
unb fjroh", Siebet für bas tleinc Soll, 4
gefte; SJiätttterd)or(ieber: „Der Sieberfreunb",
„S,d)Wt)3erIieber" unb eine 3teît)e (Einjetparti»
tureit. grattenchorlicber: „Sunnhatbetieber". 3"=
bellteber: „Wt)s od)WÇ3erlattb 3a aller (Er»

inneruttg fittb ttod) feine bramatifdfen Strbeiten
mit eingelegten Soltsliebertt, bie über bie
Saugentt)aler unb mattd)e anbete Sanbbüt)ne
gegangen fittb: „(E Dag ol)tti Sorge", ferner
„(E Sid)Iete im SRöfeligartcn" unb „Uf eut
Sunuet)of". ÜBarmes gerä unb frohen Sinn,
3rcube.au altem, was bas rauhe Dafein mit»

bert unb oerebelt, betuuben biefe Etompofi»
tionen unb Diditungcn.

Der liebetfrof)e Set)rer wibmete fid) ber
tpftege bes Sßereinsgcfattges. 3ah«'dttg biri»
gierte er ben (Srütlimännerdfor, bie ©efangs»
fettion bes faufmeinnifdjeu Sereins unb ben
Wännerdjor Schoren. (Er leitete and) bett Sc»
fangsunterridjt per lanbwirtfdjaftlidjen Sdjitic
im St3albt)of.

Sor 10 3at)ïca übernahm er aud) bie Sei»
hing bes oberaargauifegett Dierfdjufjoereins unb
uor 3wei 3al)ren erwählte ihn bie tantonalc
gauptoerfammlung in SIneretennung |eincr
großen Serbienfte auf beut ©ebiete bes Dier»
fd)u|es 311m tßräfibenten bes Dierfdjußuereitts
bes Äantons Sem.

Sei allem, was gans Süßler übernahm,
[teilte er feinen ganjett Wann. Watt [pürte
bei ihm beu ehrlichen Willen, bie tpflidjt uoll
unb gatt3 311 erfüllen uitb bas feinfiihlenbc
gei'3 unb bie innere Segcifterung für alles,
was gut unb recht, fdjött unb ebel ift.

Diefer treffliche Wann hat bas Abnehmen
feiner fträfte bitter entpfuttben. ©r, bei fo

gern itt oollem Waß gewirtt hätte, mußte fid)
feiber 3mattg antun. Seit beut Tobe feiner
©attiu fpiirte er immer beutlicher bie 3eichen
einer ernfteit gei^ertraittuug. Sdjlaftofigteit
uitb Störungen ber gerstätigteit, ocrattlaßten
ihn, im gerbft 1925 feitte liebe Sdjule einem
Serwefer 31t überlaffett. Da fein Scfittbeti fid)
balb 311 bcffcrit fdjien, trat er fein £ef)ramt
neuerbiugs an, aber rafd) [teilten fid) bie frü»
Bern Sefdjwerbett wiebet ein. So entfd)loß er
fid) toentt auf grühiat)r 1926 fd)wcrctt get3ens
311m Stücttritt. Seilt Droft war, baß er burd)
llebernahme ber Serufsbcratungsftcllc nod) im»
mer eng mit Sdjute unb 3ug«"b uetbunben
blieb, ©r wirftc treu, fo lange es für ifpi
Dag war.

Der tJIIpcniuilbpartocrein 3nterta!ert»
Öarber bejd)Ioß, um ['einen ©elbfdjtute»
rigfeiten ab3ul)elfen, gemeinfam mit bem
ÏQilbpar! ^eter unb Ttaut itt Sanft
©allen, bem 23uttb ein ©ejud) um ©r=
f)öf)uttg bes für bie SBiebereinbürgerung
bes Steibodes beftimmten 3rebites ein»
3uretdjen. ?fud) tutll man 3ungtierc aus
Statten 3ur ©Iutauffriftbung eiufübren.
Das 3iid)tgef)ege am éarber foil im
3nterefîe bes [tariert 4tad)tmtd)[es im
fommenben grüßiaßr uergrößert tuerben.
3m fommenben 3aßre fann ber 2ßilb=
parf am arber toieberum 8 Sungtiere
(4 ®ödlein unb 4 ©eißett) ausfeßen.
SJlan bofft, baß ber 33unb einige Dtere
für bie 3lusfeßung im iiattfon 23crn er»
utirbf.

3n ber öanbegg bei ffiar[tabt [eßte
[id) bas oierjäbrtge ilnäbleitt Samuel
JBpß in einen leerftebenben S(glitten
unb fufjr bamit einen 7(bbang fjinunter,
bireft in bie Sttitme. Der illeine ertrant.

ÎTuf ber Station ïfamfei entlief am
14, bs. morgens ein SOtildgoagen in ber
9îid)tung SBurgborf. Der i}Jer[onen3ug
oon ©urgborf batte glüdlidjeruteife ©er»
[pätuttg unb tonnte in ßüßelfliit) 3urii(t»
gehalten tuerben. Der burdjgebrannte
SBagen [aufte burd) ßüßelflüb burd), bie
aufgelegten Demmfdjube coegfegenb,
tonnte aber bann in Dasle=9iücgsau 3unt
îtnbaltert gebradjt werben, obne £d)a»
ben angerichtet 3« haben.

91m 13. bs. legten bie Arbeiter ber
oereinigten Draljttuerfc in iJiabretfd) bie
Arbeit wegen Cohn» unb 3trbeits3eit=
btffcrcii3en nieber. îtrrt 16. bs. würbe
bie Arbeit bebingungslos wieber auf»
genommen. Dem Streif batten fid) 380
Arbeiter ange[d)Io[fen.
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Die Sammlungen für die bernische
Pestalozzistiftung ergaben in der ganze»
Schweiz zusammen Fr- 594,656. Im
Danton Bern ergab die Sammlung Fr.
174,914- Der Kanton steht mit seinem
Sammlungsergebnis in der ganzen
Schweiz an erster Stelle. Ueber die Ver-
wendung der Geldmittel traf der Re-
gierungsrat folgende Verfügung: 1. AIs
unantastbarer Fonds der bernischen Pe
stalozzistiftung bleiben stehen 120,090
Franken. 2. Für den Jura werden für
seine zu errichtende Anstalt für schwach-
sinnige Kinder reserviert: Fr. 25,000.
3. Die Pestalozzistiftung „Neuhof" bei
Birr erhält einen Beitrag von 10.000
Franken. 4. Der Rest mit allen Zinsen
und allfälligen weiter» Beiträgen bildet
den Depositionsfonds.

Im Jahre 1927 wurden an Jung-
fischen ausgesetzt: Im Bielersee 199,900
Forellen, 213,000 Aesche, 6,922,000 Bai-
chen und 370,000 Hechte. Der Bundes-
beitrug betrug Fr. 1005. In der Aare
setzte der Fischereiverein von Thun letzte
Woche über 1000 Stück junge Forellen,
sogenannte Sömmerlinge, aus. Diese
wurden von der kantonalen Forstdirek-
tion geschenkt. Der Fischereiverein Kan-
dersteg setzte letztes Jahr 17,000 Stück
Forellenbrut und über 1000 Sommer-
linge aus, die ebenfalls ein Geschenk der
kantonalen Forstdirektiou waren.

Bei den Stichwahlen in den Burg-
dorfer Gemeinderat war die Wahlbetei-
ligung noch grötzer als bei den ersten
Wahlen, nämlich 81,8 Prozent. Ge-
wählt wurden 4 bürgerliche und 4 so-
zialistische Gemeinderäte. Stadtpräsident
wurde ein Sozialist.

Der Schiffahrtskanal und der Hafen
von Thun sind zugefroren. Zur Auf-
rechterhaltung des Motorschiffverkehrs
mutzte eine Fahrbahn gebrochen werden.

Der kürzlich in Steffisburg verstorbene
gewesene Sektionschef von Hilierfingen,
Hans Baur, hinterlietz sein Vermögen
von 75,000 Franken gemeinnützigen In-
stitutionen des Amtes Thun und des
Berner Oberlandes. Das Bezirksspital
Thun erhielt Fr- 30,000.

f Hans Bühler-Egger,

gew. Oberlehrer in Lnngenthal.

Wie wir in letzter Nummer kurz meldeten,
starb am 10. Dezember nbhin in Langenthal
Herr Hans Bühler-Egger.

Geboren wurde Hans Bühler am 4. De-
zember 1364 in Herzogenbnchsee-Graben, als
Sprotz eines alten, währschaften Banern-
geschlechts, das seit Jahrhunderten auf dem
Hofe Burach setzhaft war. Er war das zweit-
älteste von 14 Kindern des Johann Bühler,
Landwirt und der Luise geb. Meyer. Er be-
suchte die Primärschule in Graben und her-
nach die Sekundärschule in Herzogenbnchsee, wo
sein Lehrer, der spätere Schulinspektor Wytz,
bestimmend ans ihn einwirkte und durch seinen
anregenden Unterricht den Geist und Willen
des trefflichen Schülers stark beeinflusste.

Hans Bühler entschlotz sich für den Lehrer-
beruf; er wollte ein Erzieher seines Volkes
werden. Er trat im Frühjahr 1331 in das
staatliche Lehrerseminar in Münchenbuchsee ein,
wo sein ältester Bruder bereits als Zögling
weilte. Als bestes Erbe nahm er aus seinem
bäuerlichen Elternhaus mit in das Leben hin-
aus eine zähe Ausdauer und frohe Schaffens-
lust, gepaart mit strengem Pflichtgefühl ernster

Lebensauffassung. Nach Zlpjührigem Seminar-
nufenthalt bestand er sein Eramen mit bestem
Erfolg. Er wurde bald daraus an die Primär-
schule in Aarwangen gewählt und trat hier
sein Lehramt im Spätherbst 1384 an. 3 Jahre
später berief ihn die Schulkommission Langen-
thal an die Primärschule, wo er bis vor zwei
Jahren zunächst an den untern, dann an den
obern Mittelklassen und seit dein 'Rücktritt von

1 Hans Bühler-Egger.

Herrn Jaberg an der Oberschule gewirkt hat
und zwar mit hervorragendem Geschick und
einer treuen Hingebung, die allgemeine, dank-
bare Anerkennung fand.

Unter schwierigen Verhältnissen machte er
die ersten Versuche mit einer Handwerkerschule
mit nnd opferte manchen Sonntagvormittag
mit dem Erteilen von Unterricht für die jun-
gen Handwerker. Wie freute er sich, als diese
Gründung sich bewährte und gedeihlich entwik-
kelte. An dem glücklichen Ausban dieses In-
statuts hat er hervorragenden Anteil.

Datz ein Mann, der so selbstlos in den
Dienst der Mitmenschen sich stellte, auch seiner
Familie unendlich viel war nnd bot, versteht
sich von selber. Im Jahre 1390 hatte er die
Ehe geschlossen mit Fräulein Emma Egger von
Aarwangen. Dem glücklichen Bunde entzprotzen
-2 Sohne und 2 Töchter. Der älteste Sohn
hat den Architektenberuf erwählt; seine andern
3 Kinder traten in die Fuhstapfen des Vaters
und widmen sich dem Lehrerberuf, wie 2 seiner
Brüder und eine Schwester. Am 30. November
1323 ging nach langem, schmerzvollem Leiden
seine Gattin ihm ins ewige Leben voran. Das
war ein schwerer Schlag für den Gatten, den
er nie ganz überwunden hat. Hans Bühler,
den ein tiefes Gemütsleben und innige Liebe
beseelte, zog sich von da an immer mehr in
sich seihst zurück. Was ihn plagte, verarbeitete
er in der Tiefe seiner Seele mit sich selbst
und seinem Gott.

Von einem reichen Innenleben und dem
idealen Schwung seines Geistes geben seine
gemütvollen Kompositionen lebendiges Zeugnis,
die schlicht und einfach, tief und innig für die
Volksseele gedichtet, von dieser auch verstanden
und gewürdigt werden. Wir erwähnen von
seinen publizierten, musikalischen Werken: „Frisch
und Froh", Lieder für das kleine Volk, 4
Hefte; Männerchvrlieder: „Der Liederfreund",
„Schwyzerlieder" und eine Reihe Einzelparti-
turen. Frauenchorlieder: „Sunnhaldelieder". Jo-
dellieder: „Mys Schwyzerland". In aller Er-
innerung sind noch seine dramatischen Arbeiten
mit eingelegten Volksliedern, die über die
Langenthaler und manche andere Landbühne
gegangen sind: „E Tag ohni Sorge", ferner
„E Sichtete im Röseligarten" und „Uf em
Sunnehof". Warmes Herz nnd frohen Sinn,
Freude an allem, was das rauhe Dasein mil-

dert und veredelt, bekunden diese Kompost-
tionen nnd Dichtungen.

Der liederfrohe Lehrer widmete sich der
Pflege des Vereinsgesanges. Jahrelang diri-
gierte er den Grütlimännerchor, die Gesangs-
sektion des kaufmännische» Vereins und den
Männerchor Schoren. Er leitete auch den Ge-
sangsunterricht her landwirtschaftlichen Schule
im Waldhof.

Vor 10 Jahren übernahm er auch die Lei-
tung des oberaargauischen Tierschutzvercins und
vor zwei Jahren erwählte ihn die kantonale
Hauptversammlung in Anerkennung keiner
grotzen Verdienste auf dem Gebiete des Tier-
schutzes zum Präsidenten des Tierschutzvereins
des Kantons Bern.

Bei allem, was Hans Bühlcr übernahm,
stellte er seinen ganzen Mann. Man spürte
bei ihm den ehrlichen Willen, die Pflicht voll
und ganz zu erfüllen und das feinfühlende
Herz und die innere Begeisterung für alles,
was gut und recht, schön und edel ist.

Dieser treffliche Mann hat das Abnehmen
seiner Kräfte bitter empfunden. Er, der so

gern in vollem Matz gewirkt hätte, mutzte sich

selber Zwang antun. Seit dem Tode seiner
Gattin spürte er immer deutlicher die Zeichen
einer ernsten Herzerkrankung. Schlaflosigkeit
und Störungen der Herztätigkeit, veranlassten
ihn, im Herbst 1925 seine liebe Schule einem
Verweser zu überlassen. Da sein Befinden sich

bald zu bessern schien, trat er sein Lehramt
neuerdings an, aber rasch stellten sich die srll-
Hern Beschwerden wieder ein. So entschlotz er
sich denn auf Frühjahr 1926 schweren Herzens
zum Rücktritt. Sein Trost war, datz er durch
Uebernahme der Berussberatungsstcllc noch im-
mer eng mit Schule und Jugend verbunden
blieb. Er wirkte treu, so lange es für ihn
Tag war.

Der Alpenwildparkverein Jnterlaken-
Harder beschlotz, um seinen Geldscheine-
rigkeiten abzuhelfen, gemeinsam mit dem
Wildpark Peter und Paul in Sankt
Gallen, dem Bund ein Gesuch um Er-
höhung des für die Wiedereinbürgerung
des Steibockes bestimmten Kredites ein-
zureichen. Auch will man Jungtiere aus
Italien zur Blutauffrischung einführen.
Das Zuchtgehege am Harder soll im
Interesse des starken Nachwuchses im
kommenden Frühjahr vergrößert werden.
Im kommenden Jahre kann der Wild-
park am Harder wiederum 3 Jungtiere
(4 Böcklein und 4 Eeitzen) aussetzen.
Man hofft, datz der Bund einige Tiere
für die Aussetzung im Kanton Bern er-
wirbt.

In der Laubegg bei Garstadt setzte

sich das vierjährige Knäblein Samuel
Wytz in einen leerstehenden Schlitten
und fuhr damit einen Abhang hinunter,
direkt in die Simme. Der Kleine ertrank.

Aus der Station Ramsei entlief an,
14. ds. morgens ein Milchwagen in der
Richtung Burgdorf. Der Personenzug
von Burgdorf hatte glücklicherweise Ver-
spätung und konnte in Lützelflüh zurück-
gehalten werden- Der durchgebrannte
Wagen sauste durch Lützelflüh durch, die
aufgelegten Hemmschuhe wegfegend,
konnte aber dann in Hasle-Rüegsau zum
Anhalten gebracht werden, ohne Scha-
den angerichtet zu haben.

Am 13. ds. legten die Arbeiter der
vereinigten Drahtwerke in Madretsch die
Arbeit wegen Lohn- und Arbeitszeit-
differenzen nieder. Am 16. ds. wurde
die Arbeit bedingungslos wieder auf-
genommen. Dem Streik hatten sich 380
Arbeiter angeschlossen.
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3tx 23iel beteiligten fid) bei bet Slb»
ftimmung ctm 18. bs. oon 9880 Stimm»
berechtigten nur 1223. Das Subget für
1928 unb alle 93orlagen mürben mit
großem SJtehr angenommen. — .infolge
ber ftälte erlitt ber penfionierte ©as»
arbeitet* £>ans Schüpbad) einen Schlag»
anfalf unb ftarb !uv*3 nach feiner ©in»
lieferung ins Spital.

3n Saignelégter oerurfad)te bie aufrer»
orbentliche ftälte (22—25 ©rab unter
Stull) Störungen im 25ahnoerM>r. Die
eleftrifche Sahn DaoanneS'Drametan»
Stoirmont muhte roegen Steiften eines
Drahtes ben Serfehr einteilen, ber bann
mittetft Dampflofomotioen aufrechter!)al»
ten mürbe. — Da in Saignelégter 3al)I=
reiche Schüler an Diphtérie erïranften,
mürben bie Schuten gefthloifen.

MHßj*'il '' I 'Vifr

Freitag bett 23. bs. fanb bie lebte
Sibung Ses Stabtrates in biefem Söhre
ftatt. Die Draîtanben mar-en folgenbe:
1. ©inbürgerutigsgefuchc. 2. Serfauf ei»

ner Saupar3eIIe in ber ©Ifenau an bas
Säuglings» unb SStütterheim. 3. Sau»
lid>e Umänberungen im 3ieglerfpital. 4.
Schiebsgerichtsoertrag mit Sern Staate
Sern betreffenb fianbenoerb für bie
fiorrainebriide im Sotanifchen ©arten.
5. ilmbau» unb ©rmciterungsarbeiten
int Dodjfpannungsneb in ber ittnern
Stabt. 6. Interpellation Hartmann be»

treffet© Serbot oon ©eflügel» unb 3a»
nindjenftcillen bei ©emeinbemohitbauten.
— Das ©emeinbebürgerred)t mürbe fol»
gettben Berfonen 3ugefichert: ©dert ©mit,
heimatsberechtigt in Stütte (Saben);
Balm Signes aus Dieb an ber fialm
(Skeuften); Bfläfterer ©mma aus SBein»
Beim (Saben); Sfläfterer 3ba aus
ÎBeinheim (Saben); Stiefoater 3ofef
aus Degerfelben (Saben), unb Stirrer
SJtaria Sarbara aus SBien.

t «Çciè ©d)f«nl>ein,

gero. Dedjnil« beim etbgeitb[ftfd)eti ©eniebureau
in iBerit.

îlm 30. öttober biejes .^atires jtarb im
Hilter uon 67 3<ibooi §err grih £>d)[eitbctn,
penfiotiierter ïed)ttiter beim cibgettöjjtjdjett ©e»
niebureau.

Der gittjcheib biefes roadetn ilflanttes, ber
in ben uieiteften Streifen ber Sdjütjeüroelt be»

lannt mar, füfj.rt uns in ältere 3ätett ber
Stabt Peru juriid. Sein females Heines ©e»

burtsl)aus ftaub auf ber Schattfeite ber Spital»
gaffe, neben „SIum*3apaI", ba roo heute ein
moberner gutlaben unb bas Sct)ui)gefd)äft gürft
fid) befinben. Sein Pater mar ber ehrbare
Pädermeifter Ulrich Od)fenbein, ein tüchtiger
Serufsmantt unb eifriger 3äger. <Çrih Ocl)fen»
beiti bcfud)te nod) bie Stantonsfdjule, oon ber
nur loenige mel)r unter uns roiffeit, too [ie
ftaub, bis 3ttr füiaturität, bann bie Prdjitetten»
fd)u(c in Stuttgart unb ein 3<üp paris. Pad)
ber Piidfel)r prattijierfe ber ftar biidenbe, euer»
gifd)e junge SJÏatitt einige 3<>Dre «ts Pau»
fiit)rer in Sern unb rourbe bann als Dedjniler
in bas eibgenbffifdje geftungsbureau geroäfilt;
beut bietite er in ununterbrodjener ^itpjefintc
langer Jolge mit allen feinen Kräften in
treuefter Eingabe, uiobei er in feiner Itrbeit
nicht nur ben Proterroerb erblidte, fonbent fie
als pflid)t ban Paterlanbe gegenüber ausübte.

Seine ganje übrige 3mt gehörte beut frei»
willigen Sdfiefjroefen in Stabt unb Stanton.
Por einem 3atir naljrti grit) ©d)fettbeitt feinen
Piidtritt als Peamter.

Sin ber am 3. Pooember in ber Purger»
fpitaltapelle [tattgefunbenen fieidjenfeier hielt
gerr ipfarrer Profi (SHiifchegg) im Pamen ber
§reuitbe bie Pbbantung; er fd)ilbcrte, roie ber
Perftorbene nicht nur im Perufe, fonbern in

f (Çrit) Odifeiibeiit.

ber Pusbilbung unb ifLiflege bes freitoilligen
Sd)icfju)efens fein ganjes Können unb ißiffen
Ijingegebeu l)abe in treuer Hiebe 311t geimat
unb 311m Paterlanbe.

Obcrftleutnant Segeffer, präfibent bes ber»

nifdjen 5tantonalfd)ülienoereius, hob im Stamen
ber 46,000 Piitglieber biefes Perbaitbes, im
Stamen ber bereinigten Sdjiitjengefellfcfjaft ber
Stabt Sern uitb ber ©tilitärfdjütjen Sern bie
grofsett Perbienfte l)eroor, bie fid) grilj ©djfctt»
bein in langer Prbeit um bie ©rünbung, ge»
billig uitb Leitung biefer Serbättbe, als lang»
jähriger Kaffier bes Jtautoualoerbanbes unb
feit 1910 in ber Seitung bes Scbroeijcrifdjen
Sdjiitjenmufeums ctioorbeit Ijabc.

©in Porftanbsmitglieb ber pl)iIantl)topifd)en
©efellfd)aft „Union" gcbad)te bes fjeimgegan»
gelten Serbaitbsmitgliebes unb unermüblidjen
Stämpfers für bas ©ute. getr Päilli, Prä»
fibeut ber Sdjultommiffiou Sulgcnbad), fdjil»
bette berebt, mas Çritj Odjfeubein 30
als ÜJtitglieb, toooon 16 2>al)re lang als Prä»
fibent, ber Stommiffion geraefen mar, roie er
mit feinem fonsilianten utib energifdjeu SBefen
bie Sdjule geförbert utib es oerftanben hübe,
3ur ßel)rerfd)aft ein gerabesu ibeates Perf)ältnis
311 unterhalten. »c»

Der fPoftbienft mährettb ber ÜBeih»
nachts» unb 9leujahrs3eit mirb folgenber»
mafeett burchgeführt roerben: 33om 28.
bis 31. De3ember merben bie Schalter
ber önuptpoft oon 7.30 bis 18.45 Uhr
ununterbrochen geöffnet fein. Ilm 31.
Dezember bleiben auch bie Sdfalter ber
grilialen, mie an ben übrigen JBochen»
tagen, bis 18.45 geöffnet. - 2J3eil)=

nachtstag: Sdjalteröffnung oon 9.45 bis
11.15 Uhr bei ber Igauptpoft. Sinmalige
3ufteltung ber Srief» unb tflaletpoft.
fieerung ber Sriefeinmürfe mie an ge»
möbnlichen Sonntagen. — Uteufahrstag,
1. 3anuar 1928: Schalteröffnung uon
9.45 bis 11.15 Uhr bei ber Douptpoft
unb ben Filialen Slornhaus, tBeutiben»
feib, ilirchenfelb, llänggaffc uitb Sïlatten»
hof. ©ine 3uftellung ber 93rief= unb
tPafetpoft. ßeeruttg ber töriefeinmürfe
mie an ÎBerftagen. - tBerctjtoibstag,

tütontag ben 2. Sanuar 1928: Spalter»
Öffnung bei ber Dauptpoft oon 7.30
bis 12.30 Uhr unb 13.30 bis 17.00
Uhr unb bei ben Filialen oon 7.30 bis
12.15 Uhr. 3»eimalige 3ufteïïimg ber
®riefpoft am Sormittag unb einmalige
iJlustragung ber tß-atetpoft, ifloft» unb
3ahlungsanmcifuttgert foroie ber eiligen
illachnahmen. Äeerung ber Sriefeinmiirfe
mie an SBerïtagen.

Das Sgotel Srünig an ber Dteuengaffe
mit feiner meitbetannten Sßeltliner SBein»
ftube mürbe auf 1. Februar an bie
Srauerei 311m ©urten oertauft, bie be»

reits im 23efibe ber anftohenben Biegen»
fchaft ift unb größere Umbauten oor»
nehmen mirb.

Sin ber Unioerfitftt hat Äantonstier»
arät Soft in 33em 311m Dottor ber Sie»

terinär=SJiebi3iit unb SJiar tg>afrter 001t
SBeinfelben 311111 Dottor juris pro»
mooiert.

3m Biebefelb nahm ein junges ©he»

paar ein Slab im 33ab3immer. Da bas
SBaffer lange 3eit nicht abgeftellt mürbe,
fahen bie im felben öaus mohnenben
©Item nach unb fanben bie junge f?rau
ertrunten in ber S3abemanne, toährenb
ber Sitann bemufetlos am S3oben lag.
SJlan nimmt an, bafj bie Slabenben bureb
ausftrömenbe ©afc betäubt mürben.

©inent Siittgling mürbe biefer Dage
bie. golbene Schale einer ôetrenubr ab»

genommen, bie er oor etroa stoei SBodjett
an ber SJtarienftrafje gefunben haben
mill. Der frühere 23cfiber mirb gefudjt.

Die Slffifen bes fUtittellanbes oerur»
teilten eilt leichtfertiges, megen gemerbs»
mähiger Unsacht, Diebftahl unb 3?etrug
fdjon oorbeftraftes 3üd)eitinäbd)en, bas
suleht in einer fÇabrit befdjäftigt mar,
megen Stieberîunftsoerheimlichung, roobei
bie Äinbsleiche heimlich beifeite gefcBafft
tourbe, 311 10 fOîonaten ftorrettionshaus
unb 3U ben ftoften bes Staates. Sic
hatte ihrem ftinb, nachbem fie es heim»
lief) geboren hatte, einen Sd)Iag mit bon
Schubabfab auf ben 3opf gegeben unb
bie fieiche bann int Sdjrant oerftedt.
Später gab fie es, in einer Schachtel
oerpadt, am 33ahnl)of oon Dübingen als
föanbgepäd auf, too bie fieiche bann ent»
bedt tourbe.

Das SImtsgerid)t oerurteilte ein 22»

jähriges SJtäbchen toegett Stieberlunfts»
oerheimlichung unb 33eifeitefchaffung bes
fiinbes bebingt 311 3 SJtonatcn fiorret»
tionshaus; ihren ©eliebten aber, ber bie
Dat Begünstigt hatte, 311 45 Dagen ©e=

fäitgnis, bie ebenfalls bebingt erlaffen
mürben. Das SJiäbd)en hatte in ber
Stacht ein mahrfdjeinlid) totgeborenes
ftinb in ein Skfet gepadt unb es ihrem
fiiebhaber übergeben, ber es im Srent»
gartenroalb oergrub. ©in 40jähriger
©ärtnereiarbeiter mürbe megen eines
Serficherungsbetruges, ben er baburdi
beging, baf? er eine Serlehung, bie er
in einem Staufhanbel erhalten hatte, als
oon einem Unfall ftammenb ausgab, 311

3 SJtonaten fiorrettionshaus oerurteilt;
feine beiben ©ehitfen, bie bei ber )ßer»

ficheruitgsgefellfdjaft ben Unfall begexigt
hatten, 3U je 20 Dagen ©efängnis. Die
Strafen mürben bebingt erlaffen, jeborf)
eine Dedungsfrift bes. Schabens baran
gefnüpft.
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In Viel beteiligten sich bei der Ab-
stinunung am 18, ds. von 9380 Stimm-
berechtigten nur 1228. Das Budget für
1928 und alle Vorlagen wurden mit
großem Mehr angenommen. — Infolge
der Kälte erlitt der pensionierte Gas-
arbeiter Hans Schüpbach einen Schlag-
anfall und starb kurz nach seiner Ein-
lieferung ins Spital,

In Saignelägjer verursachte die außer-
ordentliche Kälte (22 -25 Grad unter
Null) Störungen im Bahnverkehr. Die
elektrische Bahn Tavannes-Tramelan-
Noirmont mußte wegen Reißen eines
Drahtes den Verkehr einstellen, der dann
mittelst Dampflokomotiven aufrechterhal-
ten wurde, — Da in Saignslêgier zahl-
reiche Schüler an Diphtérie erkrankten,
wurden die Schulen geschlojsen,

MMMZ
Freitag den 23. ds. fand die letzte

Sitzung des Stadtrates in diesem Jahre
statt. Die Traktanden waren folgende:
1. Einbürgerungsgesuche, 2, Verkauf ei-
ner Bauparzelle in der Elfenau an das
Säuglings- und Mlltterheim. 3. Bau-
liche Umänderungen im Zieglerspital. 4,
Schiedsgerichtsvertrag mit dem Staate
Bern betreffend Landerwerb für die
Lorrainebrücke im Botanischen Garten-
5. Umbau- und Erweiterungsarbeiten
im Hochspannungsnetz in der innern
Stadt. 6. Interpellation Hartmann be-
treffend Verbot von Geflügel- und Ka-
ninchenställen bei Gemeindewohnbauten.
- Das Eemeindebürgerrecht wurde fol-
genden Personen zugesichert: Eckert Emil,
heimatsberechtigt in Rütte (Baden),-
Hahn Agnes aus Dietz an der Lahn
(Preußen): Pflästerer Emma aus Wein-
heim (Baden): Pflästerer Ida aus
Weinheim (Baden): Stiefvater Josef
aus Degerfelden (Baden), und Wirrer
Maria Barbara aus Wien.

f Fritz Ochsendem,

gew. Techniker beim eidgenössische» Geniebureau
in Bern,

Am 30, Oktober dieses Jahres starb im
Alter von 67 Jahren Herr Fritz Ochsenbein,
pensionierter Techniker beim eidgenössischen Ee-
niebureau.

Der Hinscheid dieses wackern Mannes, der
in den weitesten greisen der Schützenwelt be-
tannt war, führt uns in ältere Zeiten der
Stadt Bern zurück. Sein schmales kleines Ee-
burtshaus stand auf der Schattseite der Spital-
gasse, neben „Blum-Javal", da wo heute ein
moderner Hutladen und das Schuhgeschäft Fürst
sich befinden. Sein Vater war der ehrbare
Bäckermeister Ulrich Ochsenbein, ein tüchtiger
Berufsmann und eifriger Jäger, Fritz Ochsen-
bei» besuchte noch die gantonsschule, von der
nur wenige mehr unter uns wissen, wo sie

stand, bis zur Maturität, dann die Architekten-
schule in Stuttgart und ein Jahr Paris, Nach
der Rückkehr praktizierte der klar blickende, euer-
gische junge Mann einige Jahre als Bau-
sichrer in Bern und wurde dann als Techniker
in das eidgenössische Festungsbureau gewühlt;
dem diente er in ununterbrochener Jahrzehnte
langer Folge mit allen seinen gräften in
treuester Hingabe, wobei er in seiner Arbeit
nicht nur den Broterwerb erblickte, sondern sie

als Pflicht dem Vnterlande gegenüber ausübte.

Seine ganze übrige Zeit gehörte dem frei-
willigen Schießwesen in Stadt und ganton.
Vor einem Jahr nahm Fritz Ochsenbein seinen
Rücktritt als Beamter,

An der am 3, November in der Burger-
spitalkapelle stattgefundenen Leichenfeier hielt
Herr Pfarrer Brosi (Rüschegg) im Namen der
Freunde die Abdankung; er schilderte, wie der
Verstorbene nicht nur im Berufe, sondern in

f Fritz Ochsenbein,

der Ausbildung und Pflege des freiwilligen
Schießwesens sein ganzes gönnen und Wissen
hingegeben habe in treuer Liebe zur Heimat
und zum Vaterlande,

Oberstleutnant Segesser, Präsident des ber-
nischen gantonalschützenvereins, hob im Namen
der 46,000 Mitglieder dieses Verbandes, im
Namen der Vereinigten Schützengesellschaft der
Stadt Bern und der Militärschützen Bern die
großen Verdienste hervor, die sich Fritz Ochsen-
bei» in langer Arbeit um die Gründung, He-
bnng und Leitung dieser Verbände, als lang-
jähriger gassier des gantonalverbandes und
seit 1310 in der Leitung des Schweizerischen
Schützenmuseums erworben habe,

Gin Vorstandsmitglied der philanthropischen
Gesellschaft „Union" gedachte des heimgegan-
genen Verbandsmitgliedes und unermüdlichen
gämpfers für das Gute. Herr Willi, Prä-
sident der Schulkommission Sulgenbach, schil-
derte beredt, was Fritz Ochsenbein 30 Jahre
als Mitglied, wovon 16 Jahre lang als Prä-
sident, der Kommission gewesen war, wie er
mit seinem konzilianten und energischen Wesen
die Schule gefördert und es verstanden habe,
zur Lehrerschaft ein geradezu ideales Verhältnis
zu unterhalten, -c-

Der Postdienst während der Weih-
nachts- und Neujahrszeit wird folgender-
maßen durchgeführt werden: Vom 28.
bis 31. Dezember werden die Schalter
der Hauptpost von 7.30 bis 13,45 Uhr
ununterbrochen geöffnet sein. Am 31.
Dezember bleiben auch die Schalter der
Filialen, wie an den übrigen Wochen-
tagen, bis 13.45 geöffnet, - Weih-
nachtstag: Schalteröffnung von 9.45 bis
11,15 Uhr bei der Hauptpost. Einmalige
Zustellung der Brief- und Paketpost.
Leerung der Briefeinwürfe wie an ge-
wöhnlichen Sonntagen. — Neujahrstag,
1, Januar 1923: Schalteröffnung von
9.45 bis 11.15 Uhr bei der Hauptpost
und den Filialen Kornhaus, Beunden-
feld, Kirchenfeld, Länggasse und Matten-
Hof. Eine Zustellung der Brief- und
Paketpost. Leerung der Briefeinwürfe
wie an Werktagen. - Berchtoldstag,

Montag den 2. Januar 1923: Schalter-
öffnung bei der Hauptpost von 7.30
bis 12.30 Uhr und 13.30 bis 17.00
Uhr und bei den Filialen von 7.30 bis
12.15 Uhr. Zweimalige Zustellung der
Briefpost am Vormittag und einmalige
Austragung der Paketpost, Post- und
Zahlungsanweisungen sowie der eiligen
Nachnahmen. Leerung der Briefeinwürfe
wie an Werktagen.

Das Hotel Brünig an der Neuengasse
mit seiner weitbekannten Veltliner Wein-
stube wurde auf 1. Februar an die
Brauerei zum Gurten verkauft» die be-
reits im Besitze der anstoßenden Liegen-
schaft ist und größere Umbauten vor-
nehmen wird.

An der Universität hat Kantonstier-
arzt Jost in Bern zum Doktor der Ve-
terinär-Medizin und Mar Hafner von
Weinfelden zum Doktor juris pro-
moviert,

Ini Liebefeld nahm ein junges Ehe-
paar ein Bad im Badzimmer. Da das
Wasser lange Zeit nicht abgestellt wurde,
sahen die im selben Haus wohnenden
Eltern nach und fanden die junge Frau
ertrunken in der Badewanne, während
der Mann bewußtlos am Boden lag.
Man nimmt an, daß die Badenden durch
ausströmende Gase betäubt wurden.

Einem Jüngling wurde dieser Tage
die goldene Schale einer Herrenuhr ab-
genommen, die er vor etwa zwei Wochen
an der Marienstraße gefunden haben
will- Der frühere Besitzer wird gesucht.

Die Assisen des Mittellandes verur-
teilten ein leichtfertiges, wegen gewerbs
mäßiger Unzucht, Diebstahl und Betrug
schon vorbestraftes Küchenmädchen, das
zuletzt in einer Fabrik beschäftigt war,
wegen Niederkunftsverheimlichung, wobei
die Kindsleiche heimlich beiseite geschafft
wurde, zu 10 Monaten Korrektionshaus
und zu den Kosten des Staates. Sie
hatte ihrem Kind, nachdem sie es heim-
lich geboren hatte, einen Schlag mit dem
Schuhabsatz aus den Kopf gegeben und
die Leiche dann im Schrank versteckt.
Später gab sie es, in einer Schachtel
verpackt, am Bahnhof von Düdingen als
Handgepäck auf, wo die Leiche dann ent-
deckt wurde.

Das Amtsgericht verurteilte ein 22-
jähriges Mädchen wegen Niederkunfts-
Verheimlichung und Beiseiteschaffung des
Kindes bedingt zu 3 Monaten Korret-
tionshaus: ihren Geliebten aber, der die
Tat begünstigt hatte, zu 45 Tagen Ge-
fängnis, die ebenfalls bedingt erlassen
wurden- Das Mädchen hatte in der
Nacht ein wahrscheinlich totgeborenes
Kind in ein Paket gepackt und es ihrem
Liebhaber übergeben, der es im Brem-
gartenwald vergrub. Ein 40jähriger
Eärtnereiarbeiter wurde wegen eines
Versicherungsbetruges, den er dadurch
beging, daß er eine Verletzung, die er
in einem Raufhandel erhalten hatte, als
von einem Unfall stammend ausgab, zu
3 Monaten Korrektionshaus verurteilt;
seine beiden Gehilfen, die bei der Ver-
sicherungsgesellschaft den Unfall bezeugt
hatten, zu je 20 Tagen Gefängnis. Die
Strafen wurden bedingt erlassen, jedoch
eine Deckungsfrist des, Schadens daran
geknüpft.
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